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X 261.
Opalenitza und die preußiſche

Verwaltung.
Der Prozeß gegen die Polen, welche ſich

gelegentlich der Ovativnen für den Erzbiſchof von
Poſen am Bahnhofe in Opalenitza an dem Diſtrikts
Commiſſar v. Carnap vergriffen haben, iſt zu einer
ſchweren Niederlage für diejenigen geworden, die in
jenen Vorgängen eine Folge nationalpolniſcher
Agitation ſehen und mit Feuer und Schwert gegen
die Unruheſtifter vorgehen wollten. Einige der
Angeklagten ſind mit verhältnißmäßig geringen
Strafen davongekommen, aber Herr v. Carnap iſt
in den Verhandlungen aus dem Ankläger zum
Angeklagten geworden. Das Gericht hat als
Milderungsgrund anerkannt, „daß die Angeklagten
durch das Verhalten des Diſtriktscommiſſars, durch
ſein Hineinfahren in die Menge und ſeine beleidi
genden Aeußerungen im höchſten Grade gereizt
waren. Aber mehr als das. Die Art und Weiſe,
in der Herr v. Carnap mit den ihm Unterſtellten
zu verfahren pflegte, iſt in den Zeugenausſagen ſo
draſtiſch beleuchtet worden, daß ein nachträgliches
Verfahren gegen den Herrn Diſtriktscommiſſar ſich
als nothwendig herausgeſtellt hat. Baran, daß in
unſeren afrikaniſchen Schutzgebieten Amtsausſchrei
tungen der Beamten erſt verhältnißmäßig ſpät
und, wenn die Stellung derſelben vhnehin nicht mehr
haltbar iſt, geahndet werden, iſt man nachgerade ſchon
gewöhnt. Aber daß etwas Aehnliches auf dem
klaſſiſchen Boden der preußiſchen Bureaukratie möglich
iſt, muß im höchſten Grade überraſchen. Dazu
kommt noch, daß nach Andeuntungen in Zeitungen
der Provinz Poſen Herr v. Carnap nicht ganz
iſolirt iſt. Jn konſervativen Blättern wird freilich
der Verſuch gemacht, die Anſtellung des Herrn
v. Carnap als Diſtriktscommiſſar auf die laxere
Praxis zurück uſühren, welche ſeit der Entlaſſung
des Fürſten Bismarck in die Verwaltung der
Provinz Poſen Eingang gefunden habe. Damit
ſteht aber im Widerſpruch, daß Herr v. Carnap es
an Schneivigkeit oder beſſer Mißachtung der
polniſchen Bevölkerung gegenüber wahrlich nicht hat
fehlen laſſen. Schon der ſkandalöſe Verſuch, eine
Familie aus ihrer Behaunſung auszuweiſen, indem
er „Feuer“ rufen ließ und die Redewendungen von
polniſchen Hunden u. ſ. w. ſprechen für die
Annahme, daß der Diſtriktscommiſſar von Opalenitza
der richtige Repräſentant der Antipolenpolitik geweſen
iſt. Die laxeren Grundſätze der Verwaltung treten
nur inſofern in die Erſcheinung, als die vorgeſetzten
Behörden, wie es ſcheint, an dem gehäſſigen Ver
halten des Diftriktscommiſſars in Opalenitza keinen
Anſtoß genommen haben, vorausgeſetzt, daß ihnen
die Vorgänge, über welche die Zeitungen berichtet
haben, bekannt geweſen ſind. Offenbar aber handelt
es ſich auch keineswegs um perſönliche Mißſtände
ausſchließlich in gemiſcht deutſchen Bezirken. Die
Stellung, welche das Miniſterium Hohenlohe zu
den agrariſchen oder beſſer agrardemagogiſchen
Beſtrebungen der Herren v. Ploetz u. Gen. ein
nimmt, iſt zur Genüge bekannt. Fürſt Hohenlohe
ſelbſt ebenſowohl wie Miniſter von Hammerſtein,
haben ſich in dieſer Hinſicht öffentlich im Reichstage
mit hinreichender Deutlichkeit ausgeſprochen. Die
Miniſter des Jnnern haben daraus auch die formellen
Conſequenzen gezogen, indem ſie den politiſchen
Beamten an das Herz legten, von der Theilnahme an
den Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe Ab
ſtand zu nehmen. Jn der Praxis aber iſt davon
wenig zu ſpüren. Jn dem Reichstagswahlkreiſe
BrandenburgWeſthavelland z. B. nimmt die Regie
rung keinen Anſtoß daran, daß der Landrath von
Löbell unter dem Protektorat des Bundes als
Reichstagscandidat auftritt und um die Gunſt der
Agrardemagogie buhlt. Der Miniſter des Jnnern,
Herr v. d. Recke ſteht mit übereinandergeſchlagenen
Armen ruhig zu, wie ein politiſcher, jederzeit abſetz
barer Beamter in die Oppoſitionsſtellung gegen die
Regierung einrückt. Unter dieſen Umſtänden kann
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man ſich des Gefühls nicht erwehren, daß die
preußiſche Bureaukratie mit den alten Traditionen
gebrochen hat. Demnach würde von einem neuen
Erlaß, der die Beamten an ihre politiſchen Pflichten
der Regierung gegenüber erinnert, nichts zu erwarten
ſein. Der Weg zur Desorganiſation des preußiſchen
Beamtenthums iſt eröffnet.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarun. Die ungariſche

Millenninms Ausſtellung iſt am Dienſtag
Mittag in Anweſenheit der ſämmtlichen ungariſchen
Miniſter, ſowie der gemeinſamen, des Kriegs und
des Finanzminiſters, der Spitzen der Civil und
Militärbehörden und eines zahlreichen Publikums
geſchloſſen worden. Der Ausſtellungsdirector
Schmidt richtete ſeine Rede an den Präfſidenten,
Handelsminiſter Daniel, und betonte die Erfolge der
Ausſtellung. Handelsminiſter Daniel antwortete
mit einem Dank für die Wirkſamkeit aller an der
Unternehmung Betheiligten und verkündigte den
offiziellen Schluß der Ausſtellung, welche am Abend
d militäriſchen Zapfenſtreich geſchloſſen
wurde.

Jtkalien. Die italieniſch-abeſſiniſchen
Feindſeligkeiten haben wieder begonnen. Die
„Tribuna“ veröffentlicht einen am 18. October aus
dem ethiopiſchen Hochplatean abgegangenen Brief,
in dem es heißt; „Geſtern hatten wir einen kleinen
Sieg bei Adi Caja. Ras Mangaſcha, der faſt unter
der Feſtung vorrücken wollte, iſt geſchlagen worden,
auch haben wir einige Verwundete. Die Situation iſt
nicht gut, da der Vortrab des ſchoaniſchen Heeres
mit 30 000 Mann am See Aſchangi ſteht. Habt
aber keine Furcht, wir ſind ſtark und hoffen auf
den Sieg.“ Die „Tribung? verbürgt ſich für die
Echtheit des Schreibens, hält aber die Nachricht
vom Vorrücken des ſchoaniſchen Heeres bis zum
Aſchangiſee für übertrieben. Zweifellos erſcheint
ihr dagegen, daß die Feindſeligkeiten wieder begonnen
haben, und ſie mahrt deshalb die Regierung, ſich
auf ihre Zurückweiſung vorzubereiten und nicht
länger auf die Ergebniſſe der Miſſion Nerazzinis
zu warten. Gleichzeitig mit dieſer Nachricht werden
von Neapel aus Gerüchte verbreitet, wonach gegen
italieniſche Gefangene unerhörte Grauſamkeiten
verübt worden ſein ſollen. Dagegen bemüht ſich die
oſfizivſe „Agenzia Stefani“, die Meldung der
„Tribuna“ zu dementiren. Jm ganzen Oetober ſoll
danach kein Zuſammenſtoß ſtattgefunden haben und
an ein Vorrücken der Abeſſinier ſei nicht zu denken.
Anders ſtellt der gleichfalls offiziöſe „Don Chisciotte
die Sache das, der erklärt, bei dem Zuſammenſtoß
bei Adi Caja habe es ſich weniger um abeſſiniſche
Truppen als um Räuberbanden gehandelt, welche
beſtändig die Grenze behelligen. Das Vorrücken der
abeſſiniſchen Avantgarde nach dem Aſchangiſee ſei
unbegründet, ja durch die Jahreszeit überhaupt
ausgeſchloſſen.

Frankreich. Das franzöſiſche Budget
für 1897 enthält einen Geſammtausgabenbetrag
von 3385 Millionen. Die Verzinſung der feſtge
legten und der ſchwebenden Schuld erfordert 1105
Millionen Francs. Die Landesvertheidigung, Land
und Seemacht und Ruhegehälter der Perſonen des
Wehrſtandes koſtet 1101 Millionen die Einhebung
der Steuern und Staatseinkünfte, der Betrieb der
Staatsmonopole u. ſ. w. 359 Millionen. Die
Ruhegehälter der bürgerlichen Verwaltung erfordern
81 Millionen. Für Rückzahlung und Ausfuhrver
gütungen werden 41 Millionen aufgewendet. Die
übrigen 688 Millionen vertheilen ſich wie folgt:
Allgemeine Verwaltung 241 Millionen Armen
und Krankenweſen, Hilfen in Nothſtänden 25
Millionen Erziehungs und Unterrichtsweſen 190
Millionen Volksarbeitsmittel, nämlich Straßen,
Bahnen, Hafen, Kanäle u. ſ. w. 232 Rillionen
Francs. Ueber das ruſſiſch franzöſiſche
Einvernehmen wird demnächſt der Sozialiſt
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kammer interpelliren. Den Anlaß zu der Jnter
pellation haben die Enthüllungen in den „Hamburger
Nachrichten“ gegeben.

Dänemarke. Ueber das ruſſiſchdäniſche
Abkommen macht der Kopenhagener Berichterſtatter
der „Pall Mall Gaz.“ noch die Mittheilung, daß
die Abmachung von Eſtrup vor deſſen Rücktritt neu
bekräftigt worden ſei. Der neue Miniſterpräſident
werde die Verſprechungen ſeines Vorgängers
unzweifelhaft getreulich einlöſen. Nun kann das
däniſche ofſtziöſe Telegraphenbüreau auf's neue
dementiren.

Spanien. Eine repolutionäre Ver
ſchwörung iſt in Serona entdeckt worden
zehn Perſonen wurden in dem Dorfe Rippoll
verhaſtet, auch wurden daſelbſt belaſtende Schriftſtücke
anfgefunden. Die Lage auf den Philippinen
iſt nach einem Telegramm des Madrider „Jmparcial
äußerſt bedenklich. Die Zahl der bewaffneten
Aufſtändiſchen betrage über 25 000. Die ganze
Provinz Cavite ſei in Aufruhr. Jn Batangas
ſeien die Zuſtände ähnlich. Maſſenhaft flüchten die
Spanier nach Manila. Der dortige Erzbiſchof
telegraphirt, die Lage ſei geradezu unhaltbar; die
Zahl der Auſſtändiſchen nehmen ſtets zu. General
Blarco ſei rathe und thatlos. Die Aufſtändiſchen
planen die Einnahme einer Feſtung und hoffen
auf die Unterſtützung Japans. Auf Kuba hat
nach einer ſpaniſchen Meldung in der Provinz
Havannah ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Auf
ſtandiſchen und den ſpaniſchen Truppen ſtattgefunden,
bei welchem 52 Aufſtändiſche getödtet und zahlreiche
verwundet wurden. Die Spanier zählten 15
Verwundete, darunter ein Hauptmann

9erbien. König Alexander von Serbien
iſt am Montag wieder nach Belgrad Zurückgekehrt
und von den Miniſtern und Würdenträgern
empfangen worden.

Türkei. Die griechiſchen Jnſurgenten
banden in Macedonien treiben noch immer ihr
Unweſen. Ein Trupp Aufſtändiſcher drang, einer
Meldung der „Agence Havas“ zufolge, von Mace
donien aus in Epirus ein. Jn der Nähe von
Zagori kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß
mit den türkiſchen Truppen, wobei Kapitän
Bekir Aga und mehrere türkiſche Soldaten fielen
Einige Aufſtändiſche geriethen in Gefangenſchaft

Die Durchführung des Reformwerkes
für Kreta macht Fortſchritte. Die Pforte ernannte
für den Ausſchuß zur Umgeſtaltung der Sendarmerie
auf Kreta an Stelle der beiden Mitglieder, gegen
deren Ernennung die Botſchaſter Einſpruch erhoben
hatten, zwei neue Mitglieder welche Oberſtenrang
bekleiden und die erforderlichen Sprachkenntniſſe
beſitzen; ferner ernannte die Pforte Koſtaki Effendi,
Mitglied des Handelsappellationsgerichts, zu dein
Mitgliede des Juſtizreformausſchuſſes für Kreta, an
deſſen Sitzungen als Vertreter der Botſchaften die
betreffenden Conſuln theilnehmen. Ueber die
Wahleines neuen armeniſchen Patriarchen
hat ſich in Folge der Jntervention des Hildiz Kioske
der Staatsſecretär im Miniſterium des Aeußeren
Artin Paſcha mit dem Staatsſecretär Murian ver
ſtändigt. Der neue Patriarch wird den Eid auf
die Patriarchatsverfaſſung erſt ablegen, nachdem
eine gemiſchte Commiſſton nach ſeiner Wahl die
von der Pforte gewünſchten Abänderungen durch
geführt haben wird. Wegen der bevorſtehenden
Wahl wird der Polizei und Sicherheitsdienſt
verſtärkt. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen

Jegypten. Mit der Einnahme von Dongola
iſt der engliſch-ägyptiſche Sudanfeldzug
zwar vorläufig abgeſchloſſen, jedoch ſind weitere
Pläne im Werke. Nach der „Centr. News reiſte
General Kitchener nach London, um mit dem
Kriegsminiſter über den ſofortigen Vormarſch auf
Chartum zu berathen. Sollte der Vorſtoß wirklich
heſchloſſen werden, ſo dürften auch indiſche Truppen

daran theilnehmen.



Ching. Echt chineſiſch klingt eine Meldung
des „Reuterſchen Bureaus aus Peking, dem Kaiſer
von China ſei der Rath ertheilt worden, Li Hung
Tſchang aller ſeiner Aemter zu entkleiden; der
Kaiſer habe indeſſen entſchieden, daß an Stelle
dieſer Strafe Li Hung Tſchang mit dem
Verluſte eines Jahresgehaltes zu be
ſtrafen ſei. Und das alles nur, weil Li Hung
Tſchang der Etikette zuwider den Palaſt der Kaiſerin

betreten hat!

Deutſchland.

Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer, welcher der
ungünſtigen Witterung wegen der geſtrigen Hubertus
jagd im Grunewald nicht beigewohnt hat, trat geſtern
Abend 10 Uhr die Reiſe nach Schleſien an. Am
24. d. M. wird der Kaiſer zur Vereidigung der
Marine Rekruten in Kiel eintreffen.

(Oer Großherzog von Baden) hat ſich
einer Operation unterwerfen müſſen, welche glücklich
verlief und eine Beſſerung in dem Befinden zur
Folge hatte.

(Das Staatsminiſterium) iſt am
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammengetreten.

(Dem Reichstag) wird, wie die „Berl.
Pol. Nachr.“ mittheilen, die Vorlage wegen Auf
beſſerung des Sehalts der Reichsbeamten
ſogleich zugehen und zwar, wie ſie auch für Preußen
geplant iſt, in Form einer Denkſchrift unter Forde
rung eines Pauſchales für die Verbeſſerungen, die
ſich bis hinauf zu den Räthen 2. Klaſſe einſchließlich
erſtrecken ſollen. Hie Convertirungs-Vorlage
iſt ſoweit gefördert, daß ſie alsbald wird etngebracht
werden können. Darin iſt, wie die „Berl. Pol.
Rachr.“ im Gegenſatz zu einer andern Meldung
hervorheben, eine Schußfriſt für die Beſitzer der
zu conbertirenden Anleihen von 8 Jahren in Aus
ſicht genommen.

Eine Artillerievorkage) ſteht nach der
„Poſt“ „für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht
Gegenüber den durch die „Poſt“ gegangenen Mit
theilungen darüber bemerkt dieſelbe, daß ſowohl die
Befürchtungen, daß die Regierung nicht alles vor
bereitet habe, um Ueberraſchungen jeder Art auf
dieſem Gebiete vorzubeungen, als auch die Annahme,

daß man in nächſter Zeit genöthigt ſein werde,
eine Artillerievorlage einzubringen, der Begründung
entbehren.

(Das preußiſche Vereinsgeſetz.) Jn
der „Poſt“ agitirt der Miniſteralrath v. Zedlitz
fortgeſetzt dafür, die Aufhebung des Verbots der
Verbindung politiſcher Vereine zu benutzen zu
neuen Beſchränkungen des Vereinsrechts.
Insbeſondere ſollen dieſelben gegen Minderjährige
Und Frauen gerichtet ſein. Nichts wäre thörichter
als ſolche Beſchränkung. Die Minderjährigen
werden von ſozialdemokratiſcher Seite ſchon
in den Werkſtätten in das politiſche Parteileben
und die Agitation eingeführt. Die Sozialdemokratie
braucht am wenigſten freie Verſammlungen und
Vereine, weil die Werkſtätten der Großbetriebe den
Sozialdemokraten Gelegenheit geben, fortgeſetzt mit
einander politiſche Fühlung zu unterhalten. Jede
Einſchränkung im Lebensalter für den Beſuch der
Verſammlungen würde der Polizei eine Unſumme
von Handhaben in die Hand drücken zu Vexationen
bei der Abhaltung politiſcher Verſammlungen.
Giebt doch die einſache Vorſchrift der Anmeldung
von Verſammlungen unter Umſtänden Manchem
ſchon Gelegenheit zu Chikanen aller Art. Dem
„Hamb. Corr.“ wird geſchrieben, daß über die
Frage der Ausdehnung der Abänderung des
Vereinsgeſetzes Meinungsverſchiedenheiten auch
innerhalb des Staatsminiſteriums beſtehen. Offenbar
wird der Miniſter des Jnnern durch die
Richtung des Herrn v. Zedlitz aufgeputſcht,
über die Aufhebung des Verbots der Verbindung
politiſcher Vereine hinauegehen. Daß aber Fürſt
Hohenlohe Neigung habe, darüber hinauszugehen,
ſei, wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, um
ſo unwahrſcheinlicher, als jede Beſchränkung des
Vereins und Verſammlungsrechts wieder in den
als ungangbar erfundenen Weg eines Umſturzgeſetzes
einlenken würde.

(Zu den diplkomatiſchen „Enthül-
Iungen“.) Als Steinwurf in den Enten
pfuhl bezeichnete Fürſt Bismarck kürzlich in
einer Unterredung, die in den „Leipz. N. Nachr.“
wiedergegeben wird, ſeine Enthüllungen über das
Heutſcheruſſiſche Abkommen. Als das Geſpräch bei
Tiſch auf das Tagesereigniß, die Hamburger Ent
hüllungen und den Lärm kam, den die europäiſche
Preſſe darüber erhoben hat, äußerte er lächelnd:
„Ja, ich habe mir wohl gedacht, daß der Stein,
welchen die „Hamb. Nachr.“ in den Entenpfuhl
geworfen haben, ein lautes Gequak hervorbringen
würde, aber daß der Lärm ſo arg werden würde,
iſt mir doch überraſchend.“ Ein andermal unterbrach

Annahme gefunden hätten.

der Fürſt ſeine Zeitungslektüre mit der Frage
„Was damit bezweckt wird, möchten ſie (die Blätter)
wiſſen Daran ſchloß ſich eine Bemerkung in dem
Sinne, daß dies lediglich Sache Derjenigen ſei, welche
ie von Hamburg aus erfolgten Mittheilungen über

das deutſch ruſſiſche Abkommen für nöthig gehalten
hätten. Auf eine weitere Frage antwortete der
Fürſt: „O, da überſchätzen Sie meine politiſche
Leidenſchaſt. Jch habe ja auch ebenſo wenig
Verantwortlichkeit wie Einflaß, und ich erlebe
noch ſchwerlich die Folgen deſſen, was ſetzt geſchieht
oder unterbleibt. Aber ich bedaure doch, daß, nach
dem wir dreißig Jahr im Aufſchwung geweſen ſind,
jetzt die Sache rückwärts geht. Jch erlebe ja das
Ende nicht, aber für meine Söhne thut es mir
ſeid. Nun, ſie mögen ſehen, wie ſie fertig werden.
Jemand wies auf die jetzigen und früheren
Preßdrohungen an die Friedrichsruher Adreſſe
hin, daß dem Fürſten der Prozeß gemacht
werben müſſe. Hazu meint der Fürſt: „Ja,
ich meinerſeits habe gar nichts dagegen, wenn ſie
mir einen dramatiſchen Abſchluß geſtalten
wollen,“ Dadurch wurde das Geſpräch wieder auf
das hohe Alter des Fürſten gelenkt und auf die
Hoffnungen, die ſeine Feinde und Gegner darauf
gründeten. Mit gutmüthigem Lächeln äußerte der
Fürſt: „Gegen das Alter bin ich freilich machtlos;
aber ich fühle mich doch noch nicht ſo hin
fällig, wie die Herren glanben, daß ich bin. Es
geht ja abwärts auf meinem Vebenswege, aber doch

nur langſam.“
(Reichstagsabg. Dr. Paaſche) hat in

einem Aufſatz über das neue Zuckerſteuergeſet
u, a. geſchrieben, bei den Verhandlungen im Reichs
tage habe der Bund der Landwirthe vollſtändig
verſagt. Damit iſt die „Dtſch Tagesatg.“, obgleich
ſie noch unlängſt jede Verantwortlichkeit für bas
Geſetz, mit dem außer Herrn Paaſche ſelbſt Niemand
zufrieden iſt, abgelehnt hat, nicht zufrieden. Jn
der Zuckerſtenerfrage ſeien die Jntereſſen der deutſchen
Landwirthe nicht einheitlich und deshalb habe der
Bund als ſolcher nicht Stellung genommen. Gleich
wohl habe der Bund das Geſetz in Commiſſionen
und ſonſt „durchgearbeitet“ und auch Vorſchläge
gemacht, die aber „nicht, wenigſtens nicht ſämmtlich“

Es fehlt jetzt nur noch,
daß die „Dentſche Tagesztg.“ ſich der Mühe unter
zieht, die abgelehnten Anträge wenigſtens nachträglich
mitzutheilen. Ueber einige Redensarten im Sinne
einer Contingentirung des Rübenbaues (nicht der
Zuckerproduklion) iſt unſeres Wiſſens die „Deutſche
Tagesztg.“ nicht hinausgekommen.

S (Der nationalliberale Verein für
Magdeburg) hat am 31. October eine General
verſammlung gehalten, in der der Landtagsabgeord.
Reichardt und alle übrigen Redner ihrer Unzu
friedenheit darüber Ausdruck gaben, daß auf dem
nationalliberalen Delegirtentage vom Anfang October
der Antrag Bueck u. Gen., für den die Vertreter
Magdeburgs geſtimmt hätten, nicht durchgedrungen
ſet, ſprach aber die Hoffnung aus, daß die ſachlichen
Darlegungen der Parteifreunde aus den Handels
und Induſtriebezirken auf die Geſamimtheit der
Reichstagsfraktion nicht ohne Einfluß bleiben würden.
Auch Herr Reichardt behauptete, daß das Börſengeſetz
und das Zuckerſteuergeſetz die Jntereſſen anderer
Berufsſtände ſchwer ſchädigten, ohne der Landwirth
ſchaft einen wirklichen Nutzen zu bringen. Ein
anderer Redner, Rechtsanwalt Kauffmann behauptete
es ſei auf dem Parteitage zu wenig geſchaffen worden
für die zukünftige Stärkung der Partei Es handele
ſich darum, wie man in Zukunft vorgehen wolle,
um große Erſolge zu erzielen. Was für Berbin
dungen wolle man anbahnen, mit welcher Partei
könne man zuſammengehen? Die „Nat.Ztg.“, die
dieſen Standpunkt von Anfragen vertreten hat,
knüpft an dieſe Rede die Bemerkaung: Diefenigen
Delegirten aus den öſtlichen Provinzen, welche auf
dem Parteitage für den Antrag Bueck geſtimmt,
ſind unſeres Erachtens berufen, die Organiſation in
die Hand zu nehmen es handelt ſieh nach unſerer
Ueberzeugung dabei um einen für das Wiedererſtarken
des Liberalismus überhaupt und insbeſondere die
nationalliberale Partei unerläßliche Vorausſetzung

S (Ueber den Untergang des „Jltis“)
bringt das Novemberheft der „Marinerundſchau“
einen Aufſatz des Wirkl. Admiralitätsraths Koch.
Die Hofbuchhandlung von Mittler u. Sohn wird
von dem Aufſatze einen Sonderabhruck in den
Buchhandel geben, deſſen Erlös den Hinterbliebenen
der Beſatzung des Kanonenbootes „Jltis“ zu Gute

en 9 el r erel 3 c z.der Wörmannlinie „Luln Bohlen“ die Heimreiſe8 S nher rn wo R re Früber Monrovig antreten. Jn nächßer Zeit ſoll

ſchickt, auch ging

der einſt den Offenbarungsei

ein deutſches Geſchwader Stockholm und
Chriſtiania beſuchen. Das aus den Panzerſchiffen
„König Wilhelm“, „Sachſen“, „Württemberg“ und
dem Kreuzer „Geſion“ beſtehende Geſchwader ſteht
unter Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen.

(Colonialpolitik) Der Reichskanzler
hat eine Verfügung erlaſſen, betr. die Ausführung
der Verordnung vom 15. Juni 1896 hauptſächlich
über die Schaffung, Beſitzergreifung und Veräußerung

von Kronland in Kamerun. Danach fällt
als herrenloſes Land der Krone anheim der Grund
und Boden, hinſichtlich deſſen nicht urkundlich ein
anderweitiger Beſitz nachgewieſen werden kann,
oder welcher nicht mindeſtens zwei Jahre vor
Beginn des Ermittelungsverfahrens behaut und
eingefriedigt in feſter Hand geweſen jſt: Bei der
Ueberlaſſung von Kronland iſt in der Regel die
Bedingung einer Friſt zu ſtellen, bis zu welcher
das Land bebaut und bewohnt werden muß.
Dagegen iſt von dem Nachweis eines beſtimmten
Betriebskapital abzuſehen. Das Project, einen
Dampfer auf den TanganyikaSee zu
ſchaffen, erhält eine beſondere Bedeutung in wirth
ſchaftlicher Beziehung, nachdem jüngſt an den Ufern
des Nyaſſa Sees Lager von Steinkohlen erſchürſt
worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Funde
nicht die einzigen bleiben werden, ſondern daß die
ferner fachmänniſche Durchforſchung des fruchtbaren
Gebietes zwiſchen Tanganyikae und Nayſſa See weitere
Fundſtellen dieſes werthvollen Minerals erſchließen und
ſo dieſen Landſtrichen eine große wirthſchaftliche
Zukanft eröffnen wird. Das Dampfercomitee wird
am 4. Nov. zum erſten Male zuſammentreten, um
die praktiſche Ausführung des Unternehmens zu
berathen. Der kaiſerliche Landeshauptmann auf
den Marſchalls-Jnſeln hat das Eintreffen des
Kreuzers „Buſſard“ am 25, Juni d. J. zu einem
Beſuch der Atolle von Ailinglaplap, Majuru und
Mrno benutzt, wo Amtsgeſchäfte zu erledigen waren.
Der Kreuzer erreichte am 28. Juni Milinglaplap,
am 30. Juni Majurn. Jn beiden Plätzen geleng
es ohne Schwierigkeiten, die Häuptlinge zur Ab
lieferung der noch in ihrem Beſitze befindlichen
Schußwaffen und Partonen zu bewegen, die dann
vernichtet wurden. Es iſt damit die letzte etwa noch
vorhandene Gefahr kriegeriſcher Zuſammenſtöße im
Schutzgebiete beſeitigt. Am 9. Juli traf der Kreuzer
wieder in Jaluit ein. Nach Auffüllung von Kohlen
und Abhaltung von Schießübungen hat der Kreuzer
„Buſſard“ am 20. Juli morgens Jaluit wieder
verlaſſen.

Provinz und Umgegend.

Halle, 2. Nov. Der legte Nagel
ſchmiedemeiſt er von Halle war der jetzt
verſtorbene Nagelſchmiedemeiſter Fr. Schäfer.
Nun kann im neuen Adreßbuche dieſes Gewerbe
ausfallen, die Profeſſion iſt nicht mehr vorhanden.
Bis an ſein Lebensende hat dieſer ſleißige Nagel
ſchmied noch Schmiedenägel, ſogar Schuhzwecken
geſchmiedet, das ganze Tauſend für 80 Pf. Vielfach
hat er laut Saaleztg. ein Tauſend Schuhzwecken an
einem Tage geſchmiedet wahrlich keine Kleinigkeit

Buttſtädt, 1. Nov. Unſer geſtriger Alle r
heiligenmarkt war mit Pferden ausreichend be

der Handel ſlott von ſtatten, hin
gegen ließ der letztere auf dem gut beſetzten
Rindviehmarkte wegen zu hoher Preisforderungen
zu wünſchen übrig. Auf dem Schweinemarkte waren
fette Schweine, ſowie Halbfette, nach denen gefragt
wurde, wenig vertreten halbwachſene Läuferſchweine
fanden keine Beachtung, wie denn überhaupt das
Fehlen von Anfkäufern hier kein ſlotteres Tempo im
Handel aufkommen ließ. Saugſchweine notirten
etwas höher, bis zu 13--14 Mk. pro Paar.

Vom Kyffhäuſer, 1. Nov. Die ſehens
werthe und während des letzten Sommers recht
ſtark beſuchte Barbarvſſahshle wird am
2. November geſchloſſen und erſt wieder zum
Frühjahr n. J. geöffnet werden

Torgau, 31. Oct. Die Königliche Regierung
zu Merſeburg hat zum commiſſariſchen Bürgermeiſter
von Torgau Herrn Regierungs Aſſeſſor Dr. Frengel
aus Merſeburg ernannt derſelbe trifft heute hier
ein, um morgen von Herrn Beigeordneten Daum
die Geſchäfte und die Stellvertretung des neugewählten
Bürgermeiſters Herrn Girth aus Uslar bis zu
deſſen Amtsübernahme hierſelbſt zu führen. Herr
Daum, welcher ſich um unſere Stadt große Verdienſte

erworben, iſt bekanntlich zum Bürgermeiſter von
e Stellung nunmehrFrauſtadt gewählt und wird die

vergangenen Jahre
Weimar gegen deſſ
ſowie gegen mehrere
wegen Betrugs gef
ein gerichtliches
zu mehreren Jahre

Die Frau des
erurtheilten Gerlach,
hworen, hat nämlich



Beilage zu Nr,
e

Proving und Nmgegenn,

Die Vereinigung der Jnhaber von
Ziegeleien von Halle und Umgegend hielt vor
einigen Tagen eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, die bisherigen Vereinbarungen auch für das
Jahr 1897 beſtehen zu laſſen. Demnach ſoll die
Fabrikation von Ziegelſteinen ec, nicht erhöht und
an Preiſen für Mauerſteine: Poröſe 24 Mk Klinker
26,50 Mark und rothe Handformſteine 28 Mk. pro
Tauſend frei Bauſtelle gefordert werden.

Die Stadtverwaltung zu Naumburg beſchloß
die Aufnahme einer Anleihe von 2242000 Mk
und hat auch ſchon die miniſterielle Genehmigung
dazu erhalten.

t Blankenburg, 2. Nov. Der vollſtändige
St recken-Rapport der letzten Katſerjagd
lantet Se. Maj. der Kaiſer 10 Stück Roth und
68 Stück Schwarzwild; Prinz Heinrich 6 und 38,
Fürſt zu SchaumburgLippe 13 Stück Schwarzwild,
Prinz Eduard von Anhalt 1 und 5, Prinz Albrecht,
Regent von Braunſchweig 15 und 20, Prinz
Friedrich Heinrich 4 und 3, Prinz Joach m Albrecht
1 und 15, Erbprinz zu Wernigerode 4 und 16; die
übrigen Jagdgäſte zuſammen 17 und 40, ſodaß die
Geſammtſtrecke beider Jagdreviere betrug 58 Stück
Roth und 218 Stück Schwarzwild, in Summa
276 Stück Wild.

Magdeburg, 3. Nov. Das Conſiſorium
der Provinz Sachſen hat die Geiſtlichen und
die kirchlichen Gemeindebehörden der Provinz in
einem beſonderen Erlaſſe abermals darauf hinge
wieſen, welche Verluſte die evangeliſche Lehre fortgeſetzt
aus Miſchehen zu verzeichnen hat. Die kirchlichen
Organe werden erneut darauf hingewieſen, dieſem
wunden Punkte ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Dieſe habe ſich jedoch nicht in Form
harter oder rückſtchtsloſer Eingriffe, ſondern durchaus
im Rahmen milder Einwirkung von Seiten des
Geiſtlichen oder ſonſtiger kirchlichen Organe zu halten

r Eiſenberg, 1. Nov. Schon am Sonnabend
tauchte hier, wie man der S. Ztg. berichtet, ein
Gerücht über einen Fall à 14 Barbara Ubryk
auf, das aber ſo unglaublich ſchien, daß wir keine
Notiz davon nahmen. Daſſelbe beſtätigt ſich aber
nun doch: Jn dem nahen, auf der ſog. Haide
gelegenen großen Dorfe Königshofen iſt die jetzt
etwa 19 jährige Tochter Martha des Guts
beſitzers Ferd. Friedr. Lorbeer ſeit Jahren im
Kuhſtalle eingeſperrt gehalten und am
29 Oct. von zwei hieſigen Fleiſchern, die wegen
eines abſchließenden Kuhhandels den Stall betraten,
in grauenerregendem Zuſtande aufgefunden worden.
Durch ein Hüſteln, das aus der Ecke des Stalles
kam, aufmerkſam geworden, zogen ſte die Frau des
Lorbeer, die ſich in jener Ecke poſtirt hatte,
beiſeite und erblickten nun ein völlig nacktes,
zuſammengekauertes menſchliches Weſen, das nur
einen alten Sack als Decke hatte. Nach erfolgter
Anzeige begab ſich ein hieſiger Gendarm nach dem
betreſſenden Gute, ließ ſich den Kuhſtall öffnen und
fand die Unglückliche noch in demſelben Zuſtande,
nackt, zuſammengekauert und über und über mit
Schmutz bedeckt. In dem ſofort angeſtellten Verhöre
erklärten die Eltern, daß ihre Tochter menſchenſcheu
ſei, daß ſte Betten und Kleider beſchmutzt habe,
überhaupt keine Kleider auf dem Leibe leiden wolle
Der Gendarm ordnete die Entfernung des unglück
lichen Geſchöpfes aus dem Stalle, ſowie die Reinigung
und Bekleidung deſſelben an. Merkwürdig iſt, daß
keinem der übrigen Bewohner des Dorfes das vor
Jahren erfolgte Verſchwinden der Martha Lorbeer
aufgefallen iſt. Die Nachbarn ſagen aus, daß das
Madchen allerdings menſchenſcheu erſchienen, dabei
aber ein gut beanlagtes und fleißiges Kind geweſen
ſei. Die Unterſuchung wird hoffentlich Licht in dieſe
ſchier unglaubliche Sache bringen.

t Kloſtermansfeld, 2. Nov. Jm November
vorigen Jahres verſchluckte die 11 jährige Frieda
Vieck eine Knopfnadel. Alle ärztliche Hülfe
und mehrmonatliche Behandlung in der Halleſchen
Klinik vermochten nicht den Fremdkörper zu ent
fernen. Auch die betreffende Stelle mittels der
X. Strahlen zu finden, gelang nicht. Geſtern Abend
nun ſtellten ſich bei dem Mädchen Huſtenreize und
Blutauswurf ein und in der Nacht erbrach ſich das
Kind und heraus kam die Nadel.

Leipzig, 4. Nov. Von zwei traurigen
Ereigniſſen, die ſo recht zeigen, wie wenig
einem Theile unſerer Jugend das Leben gilt, geben
folgende Meldungen Kunde. Am Dienſtag Nach
mittag hat ſich ein Liebespaar, und zwar ein
erſt kürzlich eingezogener Hautboiſt eines hieſigen
Regiments, welcher ſeit Sonntag vermißt wird, und
eine aus Lindenau gebürtige 18 Jahre alte Falzerin
in der Wohnung der letzteren, in der Dorotheen
ſtraße zu Gohlis, durch Erhängen entleibt.
Was die jungen Leute zu dem beklagenswerthen
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Schritte veranlaßt hat, konnte bisher nicht in Er
fahrung gebracht werden. Um dieſelbe Zeit hat
ein erſt 15 Jahre alter Schneiderlehrling
von hier ſeinem Leben ein gewaltſames Ende
bereitet, indem er ſich in der in der Wieſenſtraße
gelegenen Wohnung ſeiner Mutter, einer Wittwe,
erhängte. Krankheit ſoll dieſen jungen Menſchen
zu der unſeligen That veranlaßt haben. Beim
Rangiren von Wagen wurde geſtern Abend in der
Fabrik von Stöhr u. Co. in Kleinzſchocher der
Weichenſteller Julius Lange von einem umſtürzenden
ſchweren Thorpfeiler getroffen. Dem bedauerns
werthen Manne wurden hierbei beide Beine
und ein Arm buchſtäblich zermalmt. Der
Verunglückte wurde mittels ſtädtiſchen Krankenwagens
nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Loealngchrichten.
Merſeburg, den 5. November 1896.
Das Recht der Preſſe zur Kritik von

Mißſtänden wird irrthümlicher Weiſe von dem
Publikum ſowohl als auch von Behörden häufig
ſtark angezweifelt. Das Stettiner Landgericht hat
in einem vorliegenden Falle wie folgt entſchieden
„Dem Redacteur muß das Recht zugeſprochen
werden, Mißſtände ſeines Wohnortes zur Sprache
zu bringen. Sehr häufig iſt dies bei der Aengſt
lichkeit des Publikums, direkt mit Beſchwerden den
Verwaltungsbehörden gegenüberzutreten, der einzige
Weg, um wünſchenswerthe Abhülfe zu ſchaffen.
Wo immer von dieſem Rechte in maßvollen Formen
Gebrauch gemacht worden iſt, iſt auch ein Erfolg
zu verzeichnen geweſen. Mindeſtens haben die
durch die Preſſe beleuchteten Uebelſtände ſtets eine
Unterſuchung erfahren und es iſt, wo dieſelben für
begründet gefunden wurden, auch Abhilfe geſchaffen
worden.

Als unredlicher Beamter hatte ſich om Dienſtag
vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
der Hilfsbahnſteigſchaffner Otto Reichmann aus
Merſeburg zu verantworten. Der Angeklagte
iſt 27 Jahre alt, aus Möbisburg bei Erfurt gebürtig,
bisher unbeſtraft. Er wurde beſchuldigt, am 16.
Juli d. J. auf dem Bahnhofe zu Merſeburg aus
einem verſchloſſenen Reiſekorbe drei Kinderkleider
entwendet zu haben mittelſt Anwendung eines falſchen
Schlüſſels oder eines anderen Werkzeuges zur Löſung
des Befeſtigungsmittels. Der Angeklagte gab an,
an jenem Tage angetrunken geweſen zu ſein und in
der Eilgut Expedition beim Aufladen geholfen zu
haben. Aus dem Reiſckorbe habe er ein Stück Zeug
heraushängen ſehen, woran er unbedachter Weiſe
gezogen und ſo daſſelbe zum Vorſchein gebracht
habe. Zugleich ſei dabei noch ein Stück Zeug
nachgerutſcht und nun ſei ihm angſt geworden,
weshalb er auch dies Zeug herausgezogen habe.
Was es geweſen, habe er nicht bemerkt, ſondern
das Zeug weggeworfen. Erſt am andern Tage
habe er es an ſich genommen und die drei Stücke
ſeiner Frau gegeben. Einen falſchen Schlüſſel oder
dergleichen habe er nicht angewendet. Auf die
Frage: „Weshalb haben Sie überhaupt die
Sachen geſtohlen und ſich dadurch Jhre Stellung
verſcherzt erwiderte er, ſelbſt nicht zu wiſſen, wie
er dazu gekommen ſei; er könne nur ſagen: aus
Dummheit. Durch die Ausſage des Beſtohlenen
wurden die Angaben des Angeklagten inſofern
widerlegt, als ſchwerer Diebſtahl ſich als erwieſen
herausſtellte. An dem mitgebrachten Reiſekorbe
wies der Zeuge die Art des Verſchluſſes nach und
bekundete, daß eine über die eingepackten Kleider
gelegte Gardine noch ordentlich darüber gelegen
habe. Gefehlt hatte ein weißwollenes Kleid mit
Spitzen und gelbſeidenen Schleifen ſowie zwei
Kinderblouſen von Neſſel, alles zuſatnmen 12 Mk.
werth. Der Staatsanwalt beantragte wegen
ſchweren Diebſtahls unter Zubilligung mildernder
Umſtände 9 Monate Gefängniß. Der Angeklagte
ſei noch unbeſtraft, er habe jedoch einen Vertrauens-
bruch begangen und verdiene dafür erhebliche
Strafe. Das Gericht erkannte auf 4 Monate
Gefängniß.

Der Fleiſcher Karl Enke war vom hieſigen
Schöffengericht wegen Nahrungsmittelfälſchung
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Das
Landgericht Halle erhöhte die Strafe auf
6 Monate. Er hatte im März d. J. eine Kuh
geſchlachtet, welche ſich bei der thierärztlichen
Unterſuchung als tuberkulös erwies. Er hätte das
Fleiſch verwerthen können, wenn er es unter
polizeilicher Aufſicht gekocht hätte. Während er
dies aber bezüglich eines Theiles des Fleiſches that,
verkaufte er ein Hinterviertel im rohen Zuſtande
weiter. Das Gericht hatte angenommen, daß er
das Hinterviertel als Nahrungsmittel verkauſt hat
und daraus die Strafbarkeit gefolgert, Jn ſeiner
Reviſion behauptete der Angeklagte, das Gericht
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habe nicht angegeben, worauf es die Feſtſtellung
gründe, daß er das Hinterviertel als Nahrungsmittel
verkauft habe. Das Reichs gericht erachtete
indeſſen das Urtheil für völlig einwandfrei und

erkannte am Montag auf Verwerfung der Keviſion.
Geſtern paſſirten die Maſchinen eines Teutſchen

thaler Dampfpfluges unſere Stadt, Durch die
Coloſſe traten in verſchiedenen Straßen kleine Ber
kehrſtörungen ein.

Derzeit conzertirt in der Kaiſer Wil helm s
Halle eine mit Kunſtſchein verſehene ſteiriſche
Sänger, Jodler«und Schuhplattl- Tänzer
Gefellſchaft unter der Direction des Herrn
Hans Godez aus Graz. Die Vorträge dieſer
Geſellſchaft beſtehen in geſchulten Quartetten von
Th. Koſchat und M. Peuſchel c. abwechſelnd mit
dieſen werden Muſikſtücke auf der Zither,
Streichzither, Guitarre, dem Glaseuphonium und
Xilophon mit großer Meiſterſchaft vorgetragen
und, was noch beſonders erwähnt zu werden
verdient, der echt oberbayeriſche Schuhplattltanz mit
urwüchſiger Gewandtheit ausgeführt. Hoffentlich
findet das Bemühen des jetzigen Jnhabers der Kaiſer
Wilhelms-Halle, ſich durch amüſante Unterhaltung
die Gunſt unſeres Publikums zu erwerben, vie
wünſchenswerthe Anerkennung, zumal derſelbe auch
beſtrebt iſt, in Speiſen und Getränken ſtets das

Beſte zu bieten.
An der Ecke der Brauhausſtraße ſtießen geſtern

Nachmittag zwei Geſchirre und zwar eine vom Dome
herkommende auswärtige Kutſche und ein vom
Brauhof bergauf fahrender hieſiger Ziegeleiwagen,
zuſammen, wobei ein Pferd des Letzteren von der
Deichſel der Kutſche, deren Lenker die Hauptſchuld
trägt, nicht unerheblich verlezt wurde. Die Affäre
dürfte event. eine Schadenerſatzklage zur Folge haben.

Jn der Saalſtraße vollführte am Dienſtag
Abend gegen 9 Uhr ein fremder und anſcheinend
betrunkener Fleiſchergeſell längere Zeit ruhe
ſtörenden Lärm, der die Anwohner beläſtigte.
Ehe noch unſere Executive gegen den Krakehler
einſchreiten konnte, hatte ſich derſelbe in eine der
dortigen Herbergen verzogen.

Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle hält ein Herr
Friedrich Schneider aus Berlin heute und morgen
Abend Vorträge über Electrizität, die theils
durch Experimente erläutert werden. Wir machen
auf dieſe Gelegenheit, ſich mit der modernen Wiſſen
ſchaft auf vertrauten Fuß zu ſetzen, ganz beſonders
aufmerkſam.

Jm Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege ſpricht heute, Donnerstag, Abend im
Saale der „Reichskrone Herr Otto Wagner,
Dir. der Bilz'ſchen Naturheilanſtalt in Radebeul
Dresden, über Nierenkrankheiten. Der Eintritt
iſt auch Nichtmitgliedern geſtattet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 28. Oct. Nachdem die Bewohner der

hieſigen Gegend Jahrzehnte lang vergeblich auf einen
Anſchluß an das Bahnnetz gewartet hatten, erſcheint
es nun gewiß ſehr natürlich, daß jetzt das Intereſſe
unſerer Stadt und der öſtlich, ſüdlich und weſtlich
von Lützen gelegenen Dörfer ganz beſonders in
Anſpruch genommen wird durch den Bau der
Eiſenbahnlinie Deuben-Corbetha, mit
ihrer Abzweigung über Lützen nach Plagwitz durch
die eine kurze und bequeme Bahnverbindung mit
Leipzig hergeſtellt wird. Die Bauarbeiten an der
ſich abzweigenden Linie Rippach Plagwitz ſind in
drei Looſen vergeben worden. Auf der Strecke von
der ſächſiſchen Landesgrenze bis zu den vier Linden
an der Chauſſee unweit Großgöhren (Loos 1)
nehmen dieſe Arbeiten einen ſchnellen Fortſchritt
Die Vorarbeiten ſind ſchon bis Lützen gefördert
worden. Auch an der ſächſiſchen Landesgrenze in
der Richtung nach Lützen zu iſt man ſeit etwa acht
Tagen mit dem Aufwerfen des Bahndammes be
ſchaäftigt. Den Bau der Brücken auf dieſer Strecke
hät Herr Baumeiſter Bautzmann Lützen über
nommen. Die meiſten Schwierigkeiten bietet Loos J
in der Ueberbrückung des Rippachthales, die beſonders
intereſſant iſt. Hier finden ſich daher auch täglich
Schauluſtige ein. Jn dieſem Thale werden ſechs
Pfeiler Aufſtellung ſinden, von denen einige 14 m
hoch ſind. Das Auswerfen der Gruben und die
Fundamentirung der Pfeiler find Arbeiten, die viel
Zeit in Anſpruch nehmen. Gegenwärtig ſind zwei
große Dampframmen in Thätigkeit, zu einigen
Brückenpfeilern den Roſt zu ſtoßen. Zu jedem Roſte
hat man bereits 49 Stück 6 m lange Balken, je 7
in einer Reihe als Pfähle eingerammt. Da aber
dieſe Fundamentirung noch nicht feſt genug erſchien,
ſo werden zwiſchen dieſe 7 Reihen noch 36 Stück
Pfähle von gleicher Länge und Stärke wie die erſten,
eingeſchlagen. Von dem III. Looſe (Plagwitz bis
zur ſächſiſchen Landesgrenze) iſt die Ausführung der
Hochbauten ausgeſchrieben worden.



s Schkeuditz, 2. Nov. Zu dem Zwede der
Anlage einer Fernſprechverbindung mit
Leipzig hatten ſich heute Vormittag gegen 30
Herren im kleinen Rathhausſagale eingefunden.
Nachdem Herr Bürgermeiſter Seeger eine Fern
ſprechverbindung mit Leipzig als für unſeren Ort
und Umgegend von großem Nutzen bezeichnet und
die Anweſenden mit einer Koſtenberechnung, aufgeſtellt
von der Oberpoſtdirection zu Halle, bekannt gemacht
hatte, erklärten 11 Firmen reſp. deren Vertreter
durch Unterſchrift ihre Betheiligung. Hoffentlich
erfolgt nunmehr die recht baldige Jnangriffnahme
der bezüzlichen Arbeiten.

Raßnitz, 2. Nov. Hier hat ſich in letzter
Zeit ein Kadfahrer Verein gebildet, der bereits
eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern zählt und
ſich „Radfahrer Vereinigung Germania“ nennt.

s Röglitz, 2. Nov. Dieſer Tage entſtand im
Gehöſt des Gutsbeſitzers Becker hier Feuer,
welches durch ſchnelle Hülfe der Nachbarn glück
licherweiſe noch im Entſtehen wieder unterdrückt
werden konnte. Der Schaden iſt daher unbedeutend
nur ca. 6——8 Schock Getreidve ſind durch
beſchädigt und etwa 150 Stück Dachſteine zerbrochen
worden. Das Feuer iſt durch den jährigen Sohn
des Beſttzers inſolge Spielens mit Str ichhölzern an
der Scheune entſtanden.

(Aus vergangener Zeit.) Als vor 80 Jahren, am
5. November 1816, die deutſche Bundesverſammlung zu
Frankfurt a. M. von dem öſterreichiſchen Präſidialgeſandten
Graf von VBoulSchauenſtein eröffnet wurde, trat bereits die
Tendenz des Bundestages, die Völker mit leeren Redensarten
und Verſprechungen hinzuhalten, klar hervor. Zwar hatte
man ſich in deutſchen Landen größtentheils daran bereits
gewöhnt, daß die feierlich gegebenen Verſprechungen einer
Verfaſſung nicht gehalten werden ſollten, allein man hoffte
wenigſtens, daß in Angelegenheiten der materiellen Wohlfahrt,
ſo in Zoll und Handelsgeſetzgebung, die Verſammlung eine
wohlthätige Wirkung ausüben werde. Man wurde ſehr bald
gründlich enttäuſcht; die Hauptthätigkeit des Bundestages
richtete ſich von Anfang an bis zu ſeinem unrühmlichen Ende
gegen jede freiheitliche Regung des Volkes und gegen die
Einigung Deutſchlands. Und das konnte der klar blickende
Politiker bereits aus jener erſten Verſammlung entnehmen.

Verms ſche s
(Die Unterſuchung gegen den Lieutenant

v. Brüſewit) haben ſich, wie dem „Frk. Cour.“ aus
Karlsruhe gemeldet wird, beſondere Schwierigkeiten inſo
fern in den Weg geſtellt, als das einzige Entlaſtungszeugniß
des Reſerveofſiziers und Rechtspraktikanten von JungStilling
ſich nicht vereinigen läßt mit den Ausſagen der ſämmtlichen
übrigen Zeugen, die in ſich geſchloſſen unter einander
übereinſtimmen. Die in einem Frankfurter Blatte gebrachte
Darſtellung des Todtſchlags ſcheint unvollſtändig und allezu
mild. (Die Peſt in Aſir) in Arabien iſt im Fortſchreiten
begriffen. Um die verpeſteten Ortſchaften iſt ein Militär
Cordon gezogen worden.

(Die Trapezkünſtlerin Miß Maud) fiel am
Montag in Paris im Olympiatheater bei der Probe vom
Schwebereck und brach ſich auf der Stelle das Genick.

(Ein Küfer und ein Kellermeiſter) betraten
am Sonnabend Abend in Ober-Jngelheim einen
Keller, in dem neuer Wein lagert. Durch die
angeſammelten Gaſe betäubt, ſuchten beide Männer ſofort
den Ausgang zu erreichen. Während dies dem einen
gelang, ſtürzte der andere, der Küfer Philipp Menk in
den im Keller befindlichen Brunnen und ertrank.

(Ueber das traurige Familienereigniß),
daß ſich Sonntag Mittag in Budberg bei Ueberdingen
zugetragen hat, verlauten folgende Einzelheiten. Nach den
Schilderungen des geretteten Knaben iſt die Familie des in
Krefeld in großem Anſehen ſtehenden Emil Bredow, Mann,
Frau, zwei Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren und
ver neunjährige Knabe, Sonntag Vormittag um 10 Uhr
mit einer Droſchke nach Ueberdingen gefahren. Schon
während der Fahrt hatte die Mutter zu den Kindern
geſagt: „Heute wollen wir zuſammen in den Rhein ſpringen“.
Das ältere Mädchen und der Knabe erwiderten: „Mama
wir wollen aber nicht ſterben“. Und auch der Vater ſagte:
Da thue ich aber nicht mit“. Jn Budberg nahm die
Familie zuerſt eine Erfriſchung und ging dann an den
Rhein. An der Landungsbrücke vor der Schmitzſchen
Weinwirthſchaft ſah ſich die Mutter wiederholt um, dann
ſagte ſie: „Jetzt iſt es ſtille“, vand das ältere Mädchen,
daß ſich widerſetzte, mit ihrem Haarband an ihren Arm
und ſprang mit den Worten „Jhr kommt mir doch nach
in den KRhein. Hierauf faßte der Vater das jüngſte
Mädchen auf den Arm, faßte den Knaben bei der Hand
und ſprang mit dem Rufe „Johanna, was haſt Du gethan
ſeiner Frau nach. Dem Knaben gelang es, ſich ans Ufer
zu retten, während die übrigen ertranken. Der Unglückliche
war u. a. Beſitzer des weitbekannten Gaſthofs „Zum
wilden Mann“, den er vor einigen Jahren an der Stelle
des alten Gaſthofs neu erbaut hat. Noch in jüngſter Zeit
hatte er große Hausankäufe gemacht. Nach Ausſagen der
Familie ſtand der Verſtorbene nicht vor ſeinem geſchäftlichen
Ruin, doch ſeien ihm die großen Unternehmungen zu Kopf
geſtiegen. Die Frau war als heiter und lebensluſtig ſehr
beliebt.(Bei einer Schüler prügelei) im Stadttheil
Moabit bei Berlin iſt ein 11 jähriger Knabe, Sohn des
Bauarbeiters Prüfer, am leyten Sonnabend ſo ſchwer
verletzt worden, daß er am Montag geſtorben iſt.
Schon mehrere Tage lang wurden zwiſchen den Zöglingen
zweier Geineindeſchulen auf den Feldern in der Gegend des
Ringbahnhofes Beuſſelſtraße erbitterte Kämpfe geführt,
wobei nicht nur Knüttel als Waffen dienten, ſondern die
Knaben ſich auch die ſogenannten Schleudern machten Auch
ſchwere Steine wurden an den ſtarkem Bindfaden befeſtigt,
um als Schlagwaffe zu dienen. Am Sonnabend erhielt
nun der junge Prüfer mit einem ſolchen Stein einen Schlag
auf den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Die
Kameraden des Knaben wie auch die Gegner ergiffen, als
ſie das Unglück ſahen, die Flucht und ließen den Verletzten

z Verhaftung ihn als Mörder be
Er, Werner, würde ſich ſchon

(Tragiſcher Fall.)
Der proteſtantiſche Biſchof von Köllaloe, Wynne, wurde
geſtern früh wenige Schrilte von ſeinem jetzigen Wohvhauſe
todt aufgeſunden. Kurz darauf fand man auch ſeine
Gemahlin als Leiche auf. Der Biſchof war aus
gegangen, um einen Arzt zu ſeiner ſchwer erkrankten
Gemahlin zu holen. Unterwegs fiel er todt auf das
er nieder. Seine Gemahlin ſlarb kurze Zeit
nachher.

(Der Sultan in Nöthen.) Aus Belgrad ſchreibt
man „Aus beſter Quelle erfahren wir, daß die Yacht, die
der Sultan als Geſchenk für den Fürſten Nikita von
WMontenegro beſtimmte, ſich noch auf einer öſterreichiſchen
Werft beſindet; der Eigenthümer der Werft will das Luſt
ſchiſf nicht herausgeben, weil es noch nicht bezahlt iſt.
Der Sultan hat bis jetzt noch nicht einmal Abſchlagszahlungen
geleiſtet, ſodaß der Werfſtbeſitzer die Yacht ſchon an einen
reichen Ungar verkaufen wollte aber der Vertrag kam nicht
zum Abſchluß, da der Sultan im letzten Augenblick
telegraphiren ließ, daß er im Frühjahr eine Anzahlung von
325 000 Mark ſchicken werde“.

(Eine gräßliche Blutthat) wird aus dem
böhmiſchen Grenzdorfe Maſſersdorf gemeldet. Dort
wurde Sonntag Nacht ein Raubmord begangen, deſſen Opfer
ein 85jähriger Greis, der ehemalige Gaſtwirth. Joſef
Fritſche, geworden iſt. Der Ermordete hatte bis Mitter
nacht im Freundeskreis geweilt und ſich dann auf den
Heimweg begeben, ohne jedoch in ſeinem Hauſe einzutreffen.
Morgens wurde er, wenige Schritte von demſelben entfernt,
in einer großen Blutlache liegend, todt aufgefunden. Die
Leiche wies im Rücken zwei tiefe Stiche auf, die von
einem ſehr ſcharfen Meſſer herrühren mußten. Da auch
edle Organe ſchwer verletzt waren, iſt der Tod anſcheinend
auf der Stelle eingetreten. Daß es ſich um einen Raub
mord handelt, iſt unzweifelhaft erwieſen, da ſämmtliche
Werthgegenſtände, die der Ermordete bei ſich trug, wie Uhr
Geld 2c., geſtohlen waren. Trotz der eingehendſten poligei
lichen Recherchen iſt noch kein Anhaltspunkt für die Perſon
des Thäters geſunden.

(HDie Tage des alten Reichstagsgebäudes)
in Berlin ſind gezählt. Am 1. Januar läuft der zwiſchen
der Regierung und dem Pächter des Reichsragsgebäudes,
dem Geheimen OberRegierungsrath Frhrn. v. Broich,
geſchloſſene Vertrag ab und wird nicht mehr erneuert, weil
im nächſten Jahre das Gebäude abgeriſſen werden muß.
An ſeiner Stelle wird ſich dann das neue Herrenhaus erheben,
das mit dem neuen Abgeordnetenhauſe in der Prinz Albrecht
ſtraße durch eine Halle verbunden wird, deren Bau bereits
in Angriff genommen iſt.

Gerichtsverhandlugsgesn.
Weimar, 1. Nov. Anfangs September d. J. hatte

der Tagelöhner Krippendorf aus Umpferſtedt ohne jeden
Anlaß auf der Chauſſee zwiſchen Schwabsdorf und Umpfer
ſtedt dem Schuhmachermeiſter Eſchner aus Stadtſulza
durch einen Tritt gegen deſſen Fahrrad ſo unglücklich
zu Falle gebracht, daß er ſich einen eomplizirten Beinbruch
zuzog. Für dieſe bodenloſe Rohheit legte der Gerichts
hof dem Krippendorf eine zweimonatige Gefängniß auf.

Sport urd Leibesübnn gen.
Nicht mehr als 12 Kilometer in der Stunde

ſoll ein Radfahrer, der geſund bleiben will, fahren ſo
ſchreibt Dr. Rocheblave in der Zeitſchrift für Geſundheits
und Krankenpflege und begründet das folgendermaßen Das

Schneklſahren iſt ſovſel als möglich zu bekämpfen Die
Radfahrer wollen immer nur dahinfliegen. Es iſt ſchwer,
dem Wunſche ſchnell zu fahren, nicht nachzugeben. Mit einer
leichten Maſchine auf guter Straße legt ſelbſt der wenig
Geübte, wenn ihn der Wind nur ein wenig vorwärts treibt,
leicht 25 Kilometer in der Stunde zurück. Das iſt zu viel
weil der Puls ſchon bei 14 bis 16 Kilometern ſich auf 150
Schläge erhebt. Für eine ſchnellere Fortbewegung als 12
Kilometer in der Stunde iſt eine methodiſche und tägliche
Trainirung nöthig; nach jeder Pauſe von nur einigen Tagen
muß man wieder langſam beginnen.

Für die Schaffung beſonderer Radfahrer
Wege, d. h. neben den Landſtraßen laufende, den Rad
fahrern vorbehaltener „Trottoirs“, wird jetzt in Radfahrer
kreiſen lebhaft agitirt. Jn Belgien beſtehen ſchon viele
Kilometer lange „Voies cyclables“ und weitere lange Strecken
ſind im Bau begriffen, ſo eine der Seeküſte entlang. Jn
Belgien hat ſich der Preis für das Kilometer Radfahrer
Trottvirs auf 1750 Frs, geſtellt.

Lideratsee, Kordeft ged Wiſſereſchaft.
Ueber Cambridge und die Frauen-Colleges

495. Kötziglich Preniſche Kotterte.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 2. November 1836.
15. Ziehungstag Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 29191 194857.
3000 Mk. auf Nr. 11655 13242 13850 16154 16391

31195 34796 36194 55511 59462 60346 64411 65056
65675 68299 75239 81959 91526 94598 101031 101522
110001 111526 120546 130198 140849 145289 145658
147454 150783 152749 153411 157718 158053 161805
162259 184806 195403 208278 214960 223889 224926.

1500 Mk. auf Nr. 8903 12359 26796 26945 27062
39628 31793 33175 38512 44688 47865 53368 55901
59674 59835 61741 68463 86511 88728 89866 92592
98275 100787 103749 106059 112938 114945 120198
129214 134419 135031 140883 144723 145043 154569
156521 156726 157725 157764 161093 164839 165389
1664567 165820 167201 169452 171377 175872 175939
191003 192629 202841 210053 215868 216251 218374
219381.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 11939 50785 107440.
5000 Mk. auf Nr. 70759 103993.
3000 Mk. auf Nr. 2495 6512 7156 15140 18820 19531

30497 32524 47682 43237 50466 54954 62285 71215
71377 79411 89473 101523 137652 159622 161189 166224
167073 167966 168246 177675 178159 178356 187434
203167 206231 213733.

1500 Mk. auf Nr. 706 7897 12114 24553 26264 36754
27940 34009 34598 43318 46743 50421 50584 64800 69725
70549 72850 73005 84056 85321 91276 114827 118076
125394 131596 133729 138526 142556 170068 172447
176446 196626 199129 207628 209974 213894 217647
217771 218622 218914 221537.

Neueſte Nachrichten.

Paris, 4. Nov. (H. T. B.) Angeſichts der
kritiſchen Lage, in welcher ſich das Kabinet
Meline befindet, fordern die Regierungsslätter
die Republikaner auf, ihm als Miniſter lieber einen
Fehler zu verzeihen, als das Kabinet zu ſtürzen.
Nachdem Dupuy, Caſtmir Perier, Rivot und
Bourgeois geſtürzt worden ſind, fragt man ſich mit
Beklemmung, wer es nach Meline noch aushalten könne.

Paris, 4, November. (H. T. B.) Nach den
Interpellationen über Armenien und Mada
gaskar ſollen im Laufe dieſer Woche noch folgende
eingebracht werden. Zuerſt die Interpellation über
die Vorgänge in Carmaux, dann über die in Algier,
betreffend den PhoephorSkandal, am nächſten
Montag diejenige über die Affäre Dreyfus. Außer
dem ſteht eine ſolche über den Katholiken Congreß
in Rheims in Ausſicht. Die Lettere gilt für die
Regierung am g'fährlichſten.

New York, 4. Nov. Aus verſchiedenen
Gegenden des Landes werden Unordnungen
gemeldet. Jn Saint Louis ſchoß ein republi
kaniſcher Wahlagent bei einem Wahlſtreit auf einen
Demokraten und verletzte denſelben tödtlich Jn
Welford (Alabama) wurden vier Neger durch
Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft getödtet.

Newyork, 4. Nov. Mac Kinley iſt mit
242 Stimmen zum Präſidenten der Ver
einigten Staaten von Amerika gewählt
worden. Er hat ſomit 18 Stimmen mehr erhalten,
als zur Wahl unbedingt nöthig ſind. Auf Bryan
fiel nur ein ziemlich geringer Prozentſatz der abge
gebenen Stimmen.

Wie in hieſigenKonſtantinopel, 4. Nov.
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ventiliren die Groß
mächte den Plan, Armenien die Autonomie
zu geben unter der nominellen Suzeränität des
Sullans, aber mit eunropäiſcher Controle und der
Garantie der GSroßmächte. Der größte Theil der
Mächte hat ſich mit dem Plan bereits einverſtanden
erklärt.

wen ſcbecſen, Ding d Verleg von Th. Roßner in Rerſconn



Lurch ihre Lebensführung in Dresden, wohin ſie
nach der Verurtheilung ihres Mannes verzog, die
Aufmerkſamkeit der Gerichte von neuem auf ſich
gelenkt. Bei der Hausſuchung iſt nun laut der
Hall. Ztg. ein großes Packet von Werthpapieren
in Höhe von 30000 Mark in ihrem Befitze entdeckt
worden, über deſſen Herkunft ſie keine befriedigende
Auskunft zu geben vermochte. Daher wird das
Verfahren gegen Gerlach von neuem wegen Unter
ſchlagung aufgenomnten werden.

F. Greiz, 2. Nov. Laut landesherrlicher
Verordnung wird der Herbſthußtag von jetzt
an auf den Mittwoch vor dem letzten Trinitatts
ſonntag verlegt. Der Bußtag fällt alſo nun auch
in Reaß älterer Linie mit dem in den meiſten
anderen deutſchen Staaten zuſammen.

F. Ein ſchreckücher Unglücksfall hat ch in
dem Pfarrhauſe zu Wöhle auf dem Untereichsfelde
zugetragen. Dort weilte zum Beſuch die 41 jährige
Nichte des Pfarrers aus Krebeck. Mittags hielt
ſich die Kleine allein im Zwmer auf, während die
Haushälterin, die ſich ktask fühlte, ſich etwas zur
Ruhe gelegt hatte. Während dieſer Zeit möſſen
wohl die Kleider der Kleinen durch einen unglück
ichen Zufall am brennenden Ofen in Brand
gerathen ſein, denn man fand das Kind auf dem
Geſicht liegend und am ganzen Körper total
verbrannt todt vor. geſammte Mobiliar war theils auf dem Waren verladen,

Vermiſchtes.
(Monte Carlo hat wieder ein Opfer gefor

dert.) Aus Nizza ſchreibt man: Ein Bauer fand in
einem Weinberge die Leiche eines jungen Mannes,
der ſich mit einem Revolver, den er noch in der Hand hielt
zwei Kugeln in den Kopf gejagt hatte. Die Behörden er
kannten in dem Selbſtmörder den erſt 20 Jahre alten G
de Francescht, einen Neffen des reichen Grundbeſitzers
Lneccinacci aus Mireval. Franuceschi wurde einige Tage
vorher in der Spielhölle in Geſellſchaft einer Dame der
Halbwelt geſehen, die mit großer Ausdauer ſpielte und verlor,

natürlich das Geld ihres Begleiters. Aber Franceschi
war nicht der Eigenthümer des Geldes; er hatte es vielmehr
durch Unterſchlagung an ſich gebracht. Als das Gewiſſen
erwachte, tödtete er ſich.

(Auch ein Bild aus dem ſozialen Leben der
Großſtadt), das unter den zahlreichen Paſſanten der
Friedrichſtraße in Berlin nicht geringes Aufſehen erregte,
bot das Erſcheinen und die Thätigkeit einer Rückcolonne
vor einem Hauſe der genannten Straße in der Nähe der
Krauſenſtraße. Dort wohnt ſeit einem Jahr ein praktiſcher
Arzt mit ſeiner um 5 Jahre jüngeren Frau. Das Ehe
leben der Beiden hat ſich bei der geringen Praxis und dem
ſpärlichen Einkommen des Gatten zu einem ſehr unglücklichen
geſtaltet und nur ſelten ſah man Mann und Frau öffentlich
miteinander. Geſtern am es in etwas ungewöhnlicher
Form zur Aufhebung des gemeinſamen Haushaltes. Als
der Arzt einigen Patienten ſeine Beſuche abſtattete, traf der
Vater der jungen Frau, gefoigt von zwei großen Möbel
wagen und 18 Arbeitern, vor dem Hauſe ein; mit affen
artiger Geſchwindigkeit ging es an die Ausräumung der
Wohnung und in kaum einer halben Stunde Kand die aus
ſechs Zimmern und Zubehbr beſtehende Wobnung leer. Das

theils auf den Straßendamm geſtellt worden. Der Vorgang
verurſachte einen großen Menſchenauflauf, der durch Schutz
lente zerſtreut wurde. Als die Möbelwagen auf und davon
waren, traf der Arzt in ſeiner ausgeräumten Wohnung ein.

(Wie Herr v. Kotze ſeine „Feſtungshaft“ in
Glatz „abbüßt.“) Vor allem fällt, ſo ſchreibt man dem
Vorw.“ aus Glatz, jedem glatzer Einwohner der tiefe
Reſpeckt auf, der in den ehrerbietigen Begrüßungen Kotze,s
zum Ausdruck kommt. Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
des hier garniſonirenden Regiments ſollen den Befehl er
halten haben, Herrn v. Kotze zu grüßen. Aber auch Civil
perſonen wie höhere Beamte und Gefängnißaufſeher
grüßen Herrn v. Kotze mit aller Hochachtung. Am beſten
kann man das täglich in den Stunden von 3—6 Uhr
nachmittags beobachten, denn um 3 Uhr begiebt ſich Herr
v. Kotze von der Feſtung nach dem Hotel „Kaiſerhof“ her
unter, wo er ſein opulentes Diner, bei dem nie die Flaſche
Champagner fehlen darf, einnimmt. Nachdem er ſich ſo
geſtärkt hat, geht er bis 6 Uhr frei auf den Straßen
ſpazieren. Das Ausſehen des Herrn v. Kotze iſt ſehr gut
und auch ſeine Stimmung ſcheint vortrefflich zu ſein. Den
Beſuch ſeiner Frau erhält Herr v. Kotze alle vier Wochen.

Ob die Darſtellung des Gewährsmannes des „Vorw.“
in allen Punkten richtig iſt, können wir natürlich nicht
eontrolliren. Daß es aber Herrn v Kotze in ſeiner Haft
ſehr viel beſſer geht, als es den „Preßſündern“ in den Ge
fängniſſen zu gehen pflegt, haben wir bereits mehrfach feſt
ſtellen müſſen.

(KReſervirtes Urtheil Moderner Maler
„Was ſagen Sie zu meinem Bilde?“ Herr: „Seien
Sie verſichert, daß ich Sie als Menſch weiter achte!“

(Beinahe.) Alte Jungfer (die Todesanzeige eines
Künſtlers leſend, den ſie vor zwanzig Jahren vergeblich in
ihren Netzen zu fangen ſuchte): „Großer Gott, da wäre ich
alſo beinahe Wittwe geworden!“

Var Zielen Theil überntmmt die Redgetion
m Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nackrichteee,
Heute früh 23 Uhr verſchied nach langen

Veiden unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, 4
Der Diener

Carl Chriſtenſen.
Merſeburg, den 4 November 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 8 Uhr vom Trauerhauſe, Vorwerk 5,
aus ſtatt.

Anzeigen Ein Paar Länferſchweine
ſind zu verkanfen

Venenien Nr. l.
J Müme Metheiege zuverkaufen

Unteraltenburg 44.

Ein geoßzes Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Klauſenthor Nr. 7.

Ein vollſtändiges Voclerhbese, ziemlich
neu, iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Für die herzliche Theilnahme, ſowie für
den reichen Blumenſchmuck ſagen wir Allen
Hiermit unſern aufrichtigen Dank.

Fran verw. Plauck nebkt Kinder.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jch mache auf die im Verlage von
Paul Parey in Berlin verlegte Druckſchrift:
Bedeutung und Bekämpfung der
Tuberkuloſe (Perlſucht, Frauzoſenkrauk

eit) in Rindvieh und Schweinen
ektänden“ aufmerkſam und bemerke, daß die

genannte Verlarsbuchhandlung für 1 Exemplar
20 Pf., für 10 Exemplare 1,80 Mk, für 25
Exemplare 4,50 Mk., für 50 Exemplare
S Mk., für 100 Exemplare 15 Mk. berechnet
und vortofrei verſendet.

Merſeburg, den 30. October 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche
unter den Ochſen der Domaine zu Schlade
Sach für erloſchen erklärt worden iſt,
werden die durch Bekanntmachung vom 29.
Auguſt d. J. für die Gemeinde und Guts
Bezirke Schladebach, Witzſchersdorf und
Kößtzſchau angeordneten Ausnahmnemafzregeln
Hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 2. November 1896.
Der Königliche Laudrath.

J. V. Graf d'Haußonville.
and Verpachtung.
Sonnabend den 7. Novbr. v. J.

Voren. 11 Udr, ſollen im Hoſpitalgarten
Zu Merſeburg. wiederum auf 6 Jahre
Sffentlich verpachtet werden

Geker und Wieſen in kleinen Parzellen
ober im Ganzen 30,25 ha auf dem
Rodeland bei Wegwitz, Jag. 29/30;

2) Eine Wieſe von 9 ha Größe auf dem
Werber bei Trebnitz, Jag. 5 a.
Schkeuditz, den 29. October 18896.
Der Forſtmeiſter Westerraaelsw.

Cine Kinderbettſtele mit Matraßze

billig zu verkaufen
Gott hardtsſtrafßze 28, 2 Treppen.

Aquarium mit Jnhalt
billig zu verkaufen kl. Sixtiſtr 12.

Wer liefert

Mittagtiſch (2 Günge
feei Wohnung und zu welchem Preiſe

Gefl Anerbieten unter M an die Exped.
d. Bl. erbeten.

o

Eine Wohnnsg, beſtehend
aus 2 Stuben, Schlaſſtube
und Küche nebſt Zubehör,

rd per ſoſort oder 1. Jan.
Preiſe von 300 Mar

geſucht.

d

d

wi
im

O

O
Offert. unt. G. T. an

ie Exped d. Bl.
O

De

C

Compl. Backofen
für 45 Mark zu verkaufen.

Werthe Offerten an
Kaufmann Näthew am Markt.

Futterkartoffeln!
Preis p. Ctr. Mk verkauft

MEel. Ia SS.
6000 Mk.

ſind auf 1. Hypothek an pünktlichen Zinszahler
per 1. Januar 1897 auszuleihen. Off. ſind
unter T O an die Exped. d. Bl. einzuſenden.

S Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothek weiſt nach

G. Höſer, Roßmarkt Nr. 8.
Logis, paſſend für eine alleinnehende Dame,

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Hälterſtraßze

Souterrwain-I„ogis,
in ſchöner Lage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1.
Jan. 1897 beziehbar

große Ritterſtraße I.
Ein in gutem Zuſtande vefindliches großes

Logis, beſtehend aus 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche und Zubehbe, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

O u W. 2.Ein Parterrelogis, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, an ruhige Leute
zu vermiethen. Offerten unter C M 33 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Mobiliar- c. Auction.
Sonnabend dem d.

Vem Vormittags 9 Uhr am,
ſollen im Reſtaurant Caſins hier:

1 grünes Plüſchſopha, gut erhalten,
2 Sophas, 1 Flügel, 1 Herren und
1 Dameuſchreibtiſch, 1 Pultkommvde
uit Anfſatz, 1 Singer HgadNäh-
maſchiue, 1 Waſchtiſch, Kommoden,
Bettſtellen, Tiſche, Stühle, Spiegel,
Bilder, Uhren, 1 Teſchin, 1 Decimal
Waage, uenes Porzellan, nene Schuh
wagren, Poſten Parſume nud Seiſen,
Cylinder und verſch. Auderes mehr

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg den 3. November 1896.

G. öfer,AnckionsCnmmiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Eine Wohnung an ruhige Leute u ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Byeiteſtraße

Auteraltenburg 24
ParterreLogis zu vermiethen. Preis 46 Thlr.

Eine Wohnung mit ſämmtlichem Zubehör
zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar zu
beziehen Uuteraltenvburg 53.
Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an I—2 Herren zu vermiethen
und ſofort vder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Nenmarkt 26.

Heizb. Schlafſtelle
für 1 oder 2 Perſonen offen

Seitenbentel 3
Stuvben, Kammer

und Zubehör per 1. April a. c.
mit Garte rzug. Offerten mit
unter Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung von chu r
Preis

che allein das Geld werth iſt, vo

ichste Woche Ziehung.

r Grosse3m Gold u. Silber
unanne Lotterieu Magdob

das Loos zu agae urg
Ziehung am 9. November a c. u. folgende Tage.

De Gewinn FIan.1 Hauptgewinn i. W. v. 20 000
(1 Goldſäule)

1 Hanuptgewinn i. W. v. 10 000
I Hauptgewinn i. W. v. 4 000
I Hauptgewinn i. W. v. I 000
2 Gewinne i. Wv a 509 1 000
5 Gewinuci. W v. à 2900 I 900

10 Geivinnei. W.v. à 100 1 000
90 Gewinne i. W.v. à 50 4 00

200 Gewinne i. W.v. à 20 4 900
1900 Gewinnei. W v. à 10 10 000
2200 Gewinne i. W. v. à 5 I C00
3511 Gewinne i. W. v. 67 5090
Zur Verlooſung gelangen 1 Goldſäule
i. W. v. 20,000 ferner Briſlanten
und andere Juwelen, Uhren, Silber
kaſten und andere Gebrauchsgegen
ſtünde aus Gold und Silber, ſowie

men erſtklaſſtge Fahrräder. m
5 11 Stück 10 Mk. (fürloose à l Mk. Porlou Liſte 209 e

verſendet der Generalvertrieb

A. Sempew, Magdeburg
Breiteweg 44.

Looſe ſind ferner zu haben bei

Lewies Zohbencdew, Banquier, Carl
Bremciel, em. Geteun Fuurmz.u. M. Wo Delikateſſengeſchäſt, in Lauch
ſtäht bei V. C. Wemaamekh und Fern
Bösehel, in Mücheln bei V. Den Ker-
wilte, in Atnzzenvorf bei Kanfmann Kern
TIkwlhe und überall, wo Plakate aushängen

Gute Uhr umsongt!
Wegen Auſlöſung meiner ſämmtlichen Filiolen

muß ich dieſe werthvollen Objecte abgeben: 1
Federmeſſer 80 Pf., Lederbörſe 65 Pf., Meer
ſchaumſpitze mit Bervſtein 70 Pf. elegante Bruſt
kravatte 70 Pf. Nadel dazu 35 Pf., Manſchetten
knöpfe, Double-Gold, 30 Pf., Taſchen Toilette
40 Pf., Broche, Neußeit, 60 Pf.

Wer dieſe Kollection um n r
nachnahme beſtellt, erbält gleich
vergoldete, auf die Minute reguli

der Eentral-
Niederlage Ka s ler, Wien Wallen
ſteinſteaſzr e gang umſonſt. Nicht
paſſendes wird franco zurückzenommen.

Prima amerik. Petroleum,
a Le A8 g. ſowie ſämmtliche

Lampenersatz theile
billiaft, offertrt die Kleiupuerei von

Ernst Keck, Saalſtraße 3.
Pelzwaaren aller Art
werden billig und ſauber angefertigt.

Karl Schneider,
gr. Ritterſtraßze 25, part.

3 S Friſches Rehwild
(Rücken, Keulen, Zlätter),

junge Vierländer Gänſe und Enten,
friſche Sülze

empfiehlt C. Zimmermann.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und
allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Paul rner,12 Roßzmarkt 12 S

griſchgeſchoſene

Hasem,
ganz und zerlegt, empfiehlt billigſt

E. Wolff.69600S ca Sabnenbonbon,
f. Praliné

empfiehlt

Guſt. Schönberger
d

00009000
Abvnnemenk vierkeljährlizh

83 M. 75 pf.
Expedtkiv n:

E. S. Hermann

Annvpnren- Annahme

RUDOLEF MOSSE.
Die Bakivn

beſteht ſeit October 1883;
hak über 100 Mikarbriker.

Ia. Rothwild
im Hanzen und in BHratenſtücken,

I. Rehwild,
als Rücken, Keulen und Blätter,

Raa. Fettgänſe
empfiehlt billigſt

B. Wolf.
Violinunterricht

wird billig ertheilt. Offerten unter W Z.
in der Exped. d. Bl. erbeten.



Vellmilokund Magermiloh,
saure und süsse Sahne,
feinſte Zolkerei-Fafelbutter,

Kaiſer u. Frühſtücks-,
Thür. Fand Filſtter, Romadur
mburger- und Sahnenßkäſe,

ff. Corned- Weef

Carl Rameln,
Markt 28.

fl. Bratheringe,
ff. Bücklinge

empfiehlt E. W olff.

empfiehlt

der Molkerei wird ſeit dem 1, Juli d J.
Vollmilch mit 13
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

per Liter abgegeben.

A. Burele,
Zampf- Molkerei Aerſeburg.

rn Stein e
Redizinal-Urgarweine,

abſolute Garantie für Reinheit und
Echtheit, zu haben zu billigen Engros

preiſen bei SCarl Adam, Rerſchurg,

a esi es nuneund amtoſrelm, alle Sorten, in größter
Auswahl empfiehlt

K. Schmifdt, Seitenbentel 2.
ff. Dreißelbeeren,

Fenfſgurken,
„ſaure Gurken,

Sflaumenmus,
FDfeffergurken,

getrockneke Wohnen,

do. Wraunkohl
empfiehlt billigſt

Carl IKnev,
Markt Nr. 25.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſe

der Stadt Merſeburg.
Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern

in Gemäßheit des S 51 des Kaſſenſtalute ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwar

I. zur Nentvohl der Vertreter
der Arbeitnehmer auf:

Sonntag den 15. November 1896,
nachmittags von 3-6 Ahr,
im Reſtaurant „Caſinv“ hierſelbſt,

zu welchem alle Mitglieder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte ſind, hierdurch eingeladen
werden

II. zur Neutvahl der Vertreter
der Arbeitgeber auf:

Honnerstag den 19. November 1896,
abends 8 Ahr,

gleichfalls im Reſtaurant „Kaſtuo“ hierſelbſt,
zu welchem alle Arbeitgeher, welche Beiträge
ür Keſſenmitalieder aus eigenen Mitteln an
ie dieſſeitige Kaſſe zablen, mit dem Bemerken

eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der zu
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter be
krägt bet z. Zt. 1632 Mitgliedern der Kaſſe

82 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

8 e v ſt nur Erleichterung des Wahlgeſchäfts derArbeituehmer haben wir Seenet drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
9. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathhaus 1 Treppe,
während der Büreau Stunden in Empfang ge
nommen werden können und erfolgt die Wahl
in der Weiſe, daß jeder Wähler die Namen
der von ihm gewählten 82 Vertreter in einen
ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen Wahl

e

Erpeobt ſeit Jahrzehnte
i Siehere Hülfe

ſchleimnsg, Appetitloſigkeit,
Verſtopfung, Kopſſchmerz,

Rheumatismus, Herzklopfen,

p. Aloes 75,0, Rad reih chin, 1
65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal.
gentian 85,0, Concis. et contus, diger e
holis continente per quatuordecim dies.

Eſſenz in keiner Familie fehlen.
a

Die Dr.

in Döllnitz bei Apotheker Srorea,

mocht Kuhmilch leichter ve

und Mäntel,
Krimmer und alle

I Confeotionsstofſe
e in grosser
Auswahl.

o

gegen alle durch ſchlechte Verdannng ec. Störung der Blutorgane
herrührende Kranukheiten, als SMagenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver

Blähungen u. dergl. mehr.c Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.
An meinen beiden Milchwagen ſowie in

zaqatis, ut liquor 80 volumina alkoholis continent ad finem Hltra. 77
S Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten S
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe e

e Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten
Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahwunngen. M
Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Ferueß'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.
1 Mark, 150 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepot bei Apotheker
W. CuxvZe, Stadtapothrke, ferner bei Apotheker Marene,

ſowie in den meiſten Apotheken

e e a 4rdanlich und erhöht den Nähr
werth weſentlich. Von vielen Aerzten empfohlen. Ueberall kä flich.,
Rheiniſche Vraeſervenfabrit Raſfanf Co Coblenz.

Bee eJackets, Kragen, Räder

sind sämmtliche Neuheiten der Saison in

reichhaltigem Sortiment am Iager.

Erbrechen, Hämorrhoiden,
Haut Ansſchlag, Keänpfe,
Hartleibigkeit, Orüſenleides,

20,0. Plor. cinae 75,0, Gum. ammoniae.
sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad.
cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
exprime, adde aus destillata quantum

Domapotheke,

S z J F

c

KCleiclerstoffen

großes

thaler“.

Kafser Wihelms- Ha
Heute Wonnerstag

Familien-Coneert,
ausgeführt von der Steiriſchen Jodler und Echuhplattltäuzer- Geſellſchaft „Mürz

Direction H. G och gus
Knſang s V.

Graz.

MWünmn Sehneider meister
einpfiehlt ſich zur Anfertigung von

Herren und Kuaben Harderobe,

auch Umändern und Ausbeſſern,
bei billigſter Preisberechnung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ziwmerſtuten

Verein
Donnerstag,

nbends 8 Uhr.
General

Verſammlung
Pünktliches Er

Der Vorſtand.

Reichskrone.
P öeiknoghen.

Hand

ſcheinen iſt erwünſcht.

Zettel am Wahltage zuſammengefaltet demWahlleiter übergiebt. d t
Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen,

oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ſind unzültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Quittungsbuch mit zur

ladet zur

freundlichſt ein

Zurgliebengau.
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

Kiürmess
Jeutzſch, Gaſtwirth.Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei

Abgabe des Wahlzettels vorzulegen
Ohne Vorlegung des Quittungsbuches findet eine Abnahme des Stinme

zettels nicht ſtatt
Merſeburg, den 4. November 1896.

Der Vorſtand
der gemeinſchaftlichen Ortskraukenkaſſe.

Sonntag

nachmittags und abends Tanzmtiſik, wozu
ergebenſt einladet

I ötasechem.
Zur Rirmess

den 8. und Montag den 9. d. M.

W. W l.Ewmpfehle Sänſe und Haſenbraten,Paul Thiele, Vorſitzender. Karpfen, polniſch und blau

Mit dem nahenden Weihnachloſeſſe

kommen auch wir wieder mit der herzlichen
Bitte, uns freundlich zu helfen, für die
Kleinen der Altenburger Kinderbewahranſtalt
die alljährliche Weihnachtsfreude zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern
bereit die Unterzeichneten:

Frau A. Plancke.
Frau Zuſtizräthin Hrumbach. Jxl. H. v. Kathen.

Frau v. Kehler. Jxl. Schraube.
Jirl. Hchönberger. Jrl. v. Diedemann.
Das erſte Nähen findet am

Donnerstag den 5. Novbr.
nachmittags 3 Uhr,

bei Frau Geheimräthin Crüger, Linden
ſtraße 1, ſtatt.

HausbeſiterVerein.

Serg's Rohrwart
Lerhütet das künſtliche Mehranzeigen der

Waſſermeſſer und geſtattet zu jeder Zeit ohne
fremde Beihülfe die Rohrleitung auf ihre
Dichtheit zu prüfen, meldet ſelbſtthätig das
Entſtehen von Leckſtellen und Brüchen der
Rohrleitung und zeigt den täglichen Waſſer
verbrauch an iſt betriebsfähig aufgeſtellt
bei Herrn Mechaniker Jolger, Bismarck
ſtraße Nr. und daſelbſt zu beſichtigen
von Mittwoch den 4. d. M. an, Wochen
tegs von 7 bis 9 Uhr abends und
Eonntags von vormittags 9 bis nach
mittags 5 Uhr. Wer Vorgenamci.

Hochſtämmige ſowie niedrige

m Rosem ſehttin vorzüglichen Sorten und Wurzeln emp
zu billigen Preiſen O. Maygatt.

Geiſtliche Nuſtkaufführung

in der Domlirche zu Merſeburg

abends 7 Uhr,
veranſtaltet von dem Orgelvirtunoſen

Herrn Bernhard Pfannstiehl
unter Mitwirkung hervorragender Künſtler

aus Leipzig.
Eintrittskarten à I Mk., ſowie à 50 Pf.

Schüler die Hälſte, ſind in der Stollberg“
ſchen Buchhandlung zu haben.

Gesang- Verein
Freitag 7? ad 7 Uhe.

z Gceſlügelzüchter

Verein
Freitag den 6 Nov.,

ſilberhalſigen Dorkings. Geſchäftliche Mit
theilungen Der Vorſtand.

Vortrag
desblinden Veteranen l. es

über
perſönliche Kriegserlebniſſe

Donnerstag den 12. November,
abends 8 Ahr.

im Reſtaurant Peichskrone zu haben.
Kaſſenpreis erhöht.

Verein der Gaſtwirthe

Freitag den 6 Wovember, unachmit
tags 3 Uhr, on atewersea mine

ung in Badelts Reßanration.
Der Vorgsamdl,

Donnerstag d. 5. u. Freitag d. 6. Nov.
abends 8 Uhr,

2 öffentl. populäre Vorträge

über Elektrizität
in deKaiſer WilhelmsHalle.

Näheres ſiehe Plakate!

Potyka's Reſtanration.
Zu meinem am Freitag den 6. Nov.

ſtattſindenden

IIe,
Kirmeß-Schmans

lade ich Freunde und Gönner ganz ergebenſt

ein. H. Potyka.Geh.Die Gemeinde Zweimen Göhren ſucht
zum 1. Januar 1897 einen Nachtwächter
welcher auch das Gänſehüten mit übernehmen
muß. Darauf Reflectirende wollen ſich beim
Gemeindevorſteher melden.

Zweimen, den 1. November 1896.
Der Gemeindevorfteher.

Vereſnmsbote!
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“

ſucht ſofort einen zuverläſſigen und gewandten
Vereinsboten. Schriftliche Meldungen nimmt
der unterzeichnete Vereinsdirector entgegen.

Merſeburg. den 3. November 1896.
O. Müller Regierungsſeeretair.

Müllerlehrling
geſucht. Hühle Bedra

b. Neumark.

Zwei Frauen werden im Tagelohn
zum Maſchinendruſch

und Gartenarbeit geſucht.
Meuſchaner Mühle.

wird eine Fran in den mittleren
Jahren ohne Anhang nach Leipzig,

welche in der Kinderpflege erfahren etwas
kochen kann und Hausarbeit für einen allein
ſtehenden Mann übernimmt, für ein 10wöchent
liches Kind.

Nähere Auskunft ertheilt Gutsbeſitzer
Riüstew, Groß Corbetha.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug
niſſen an A. Kütter, Leipzig Reudnitz,
Friedrich Auguſtſtr. 8, Ul.

Ein nicht zu junges Mädchen mit guten
Zeugniſſen wird für Küche und Hausarbeit
geſucht Burgſtraße 20, L.
Ein ſauberes, ehrliches 9Mädchen als Auſwartung

für den ganzen Tag ſofort geſucht
Egud 11 I.

Mädchen als Auſwartung auf ſo
der Exped. d. Bl.

fort geſucht. Zu erfragen in

Herz eine Veilage.

an Sountag dem November

abends 8 Uhr, Vere
S am lung imSS gold. Hahn“.

Vorführung von

BReichekronme.

Karten im Vorverkauf e 40 Pf. ſind

von Merſeburg u. Umgegend

m
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